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Helios - Bote
freies und unabhängiges Mitteilungsblatt des Landes Heligonia

Im 3. Xurl  n.A.III 37
Ausgabe 68

Kronkurier

Primus Pacellus empfängt Nachricht von PilgerzugPrimus Pacellus empfängt Nachricht von PilgerzugPrimus Pacellus empfängt Nachricht von PilgerzugPrimus Pacellus empfängt Nachricht von PilgerzugPrimus Pacellus empfängt Nachricht von Pilgerzug

Kurz vor Redaktionsschluß erfuhr die Heligonische Schreibstube, dass Seine
Heiligkeit, Primus Pacellus eine Nachricht des ceridischen Pilgerzugs erhalten
habe, welcher noch immer auf den Pfaden Prior Adrians wanderte. Vertraute
Seiner Heiligkeit berichten, daß er einen Boten aussandte, um die ceridischen
Brüder zu empfangen. Er entsandte wohl außerdem Einladungen an die
heligonischen Bischöfe. Es ranken sich verschiedenste Gerüchte darum, welche
Nachricht Seine Heiligkeit erhalten hat und was es mit den Einladungen an
die Bischöfe auf sich haben mag. Mehr dazu hoffentlich im nächsten Boten.

Talimee, Hofschreiberin

Ausgabe 68 des Helios-Boten im Dezember 2009
© 2009 Waldfaun Verlag, Aalen-Waldhausen
Alle Rechte vorbehalten

Berichte von Anna & Arnulf Breuer, Melanie Frank, Deborah Gläser, Niki &
Steffen Heiß, Marc Hermann, Thomas Kessler, Daniela Lochner, Günther Merk,
Frank Prietz, Andreas Reicke, Julia und Andreas Riedlinger und Bernhard Schäfer.
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Wichtig! Redaktionsschluss für den nächsten Boten!Wichtig! Redaktionsschluss für den nächsten Boten!Wichtig! Redaktionsschluss für den nächsten Boten!Wichtig! Redaktionsschluss für den nächsten Boten!Wichtig! Redaktionsschluss für den nächsten Boten!

Der nächste Helios-Bote erscheint voraussichtlich am 19. März 2010. Der
Redaktionsschluss für Ausgabe 69 ist der 28. Februar 2010, damit wir die
Boten ohne Hast fertig bekommen.

TermineTermineTermineTermineTermine

27.11. - 29.11.2009 Ostarisch-Drachenhainer Freundschaftstreffen
im Schloss Bittelsbrunn

19.03. - 21.03.2010 Helicon 42 auf Burg Wildenstein
13.08. - 15.08.2010 Jubiläumstreffen am Georgenhof
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Diesjährige Jolsee-Expedition erfolgreich zurückgekehrtDiesjährige Jolsee-Expedition erfolgreich zurückgekehrtDiesjährige Jolsee-Expedition erfolgreich zurückgekehrtDiesjährige Jolsee-Expedition erfolgreich zurückgekehrtDiesjährige Jolsee-Expedition erfolgreich zurückgekehrt

Die nun seit fünf Jahren stattfindenden Jolsee-Expeditionen der Herzöglich-
Ostarischen Marine, haben die heligonische Wissenschaft mittlerweile mit
einer unglaublichen Fülle an neuen Erkenntnissen, Informationen und Un-
mengen an gesammeltem Material bereichert, dessen Auswertung mit Si-
cherheit Forscher aller Disziplinen über mehrere Generationen beschäftigen
wird. So war auch die diesjährige Expedition von ungeheurem Erfolg gekrönt,
nicht zuletzt, da die Verluste noch geringer waren als bei den vorangegange-
nen Expeditionen. Dazu trägt neben der äußerst umsichtigen Führung und
strategischen Planung durch den Commodore Seiner Erlaucht
Expeditionsflotille Xurlsen Kielholer auch eine gewisse Routine bei, die bei
den zahlreichen Landungsunternehmen eingekehrt ist. Nachdem man über
die Jahre den mannigfaltigsten und ungewöhnlichsten Gefahren getrotzt
hat, kann die tapferen Seeleute fast nichts mehr schrecken oder gar von der
Pflichterfüllung abhalten.
Um dem geneigten Leser eine kleine Kostprobe des Erlebten zu geben, hier
ein Auszug aus dem

Logbuch des 4. Landungsunternehmens der erstenLogbuch des 4. Landungsunternehmens der erstenLogbuch des 4. Landungsunternehmens der erstenLogbuch des 4. Landungsunternehmens der erstenLogbuch des 4. Landungsunternehmens der ersten
Herzöglich-Herzöglich-Herzöglich-Herzöglich-Herzöglich-Ostarischen Expeditionsflotille.Ostarischen Expeditionsflotille.Ostarischen Expeditionsflotille.Ostarischen Expeditionsflotille.Ostarischen Expeditionsflotille.

Ausgliederung der Logbücher seiner Herzöglichen Erlaucht Schiffe
"Brassach", "Redon" und "Wellenreiter",
welche selbst einen Teil der Logbücher der ersten Herzöglich-Ostarischen
Expeditionsflotille darstellt.
Ausgliederung erfolgte am 22. Tag des 1. Xurl im Jahre 37 n. A. III. zur 5.
Morgenstunde durch

Herzögliche OHerzögliche OHerzögliche OHerzögliche OHerzögliche Ostarischestarischestarischestarischestarische
HHHHHofgazetteofgazetteofgazetteofgazetteofgazette
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Neue Regentschaft in der Baronie WelzenNeue Regentschaft in der Baronie WelzenNeue Regentschaft in der Baronie WelzenNeue Regentschaft in der Baronie WelzenNeue Regentschaft in der Baronie Welzen

Beorric von Wulfenstein, Baron von Welzen, wird seit dem 3. Helios des Jahres 34
n.A.III vermisst. Er befand sich auf einer Handelsreise nach Dabor. (Der Heliosbote
berichtete in Ausgabe 59)
Der dreimastige Toppsegel-Schoner "Mistral" war in der Jolsee vermutlich auf Grund
gelaufen und gesunken. Seit damals fehlt von Schiff und Besatzung jede Spur. Um-
fangreiche Such- und Rettungsaktionen blieben erfolglos und wurden nun - über drei
Jahre nach dem Unglück - eingestellt.
Die Baronie Welzen, namentlich Baronin Roxana von Wulfenstein, dankt allen, die
an der Suche beteiligt waren, insbesondere der ostarischen Marine, für ihren Einsatz.
Der Dank gilt auch all denjenigen in Heligonia sowie den Nachbarländern, die der
Baronie Welzen auf unterschiedlichen Wegen und vielfältiger Weise durch diese schwe-
re Zeit geholfen haben.

Mit dem heutigen Tage wird Baron Beorric von Wulfenstein offiziell für tot erklärt.
Fürst Bartha von Thal übertrug die Regentschaft der Baronie Welzen an Baronin
Roxana von Wulfenstein, für ihren achtjährigen Sohn Beongar Gavriel von
Wulfenstein, bis zu dessen Volljährigkeit.
Der Thaler Fürstenhof drückte sein Bedauern und Mitgefühl aus. Es ist tragisch und
ein großer Verlust, dass ein edler Mann, kluger Herrscher und guter Freund wie
Baron Beorric es war, auf diese Weise ums Leben kommen musste.
Der Baronie Welzen und seiner Regentin Baronin Roxana von Wulfenstein wünschte
der Fürst viel Kraft und Erfolg bei ihren bevorstehenden Aufgaben.

In einigen Wochen wird in Wulfenstein eine Trauer- und Gedenkfeier für Baron
Beorric von Welzen stattfinden. Dazu sei jeder, ob Verwandte, Freunde oder Weg-
gefährten von Beorric, aus Heligonia sowie den Nachbarländern, eingeladen.

Für den Thaler Hofchronist
Rowen Carim, Berichterstatter in Wulfenstein
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Kommodore Xurlsen Kielholer, Kommandant der "Brassach",
Kapitänin Alfhild Starkarm, Kommandantin der "Redon" sowie
Steinhart von Garstfelden, Kommandant der "Wellenreiter".

22. T22. T22. T22. T22. Tag des 1. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 1. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 1. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 1. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 1. Xurl im Jahre 37 n. A. III. III. III. III. III
zur 5. Morgenstunde
Landung auf dem gesichteten Land.
Das 4. Landungsunternehmen der ersten Herzöglich-Ostarischen
Expeditionsflotille unter der Leitung von Kommandantin Ltn. Hildegard von
Oggnitz zählt 26 Mann, bestehend aus:

drei Offizieren
vier Deckoffizieren
einer Navigatorin
einem Wissenschaftler
sechs Seesoldaten
zehn Matrosen
und einem zivilen Begleiter
(namentlich im Quartierbuch der Quartiermeisterin unter Anlage 5 b, Ab-
satz 1)

Die überaus motivierte Mannschaft begibt sich mit neuem Tatendrang ins
Landesinnere, um Kontakt mit der Bevölkerung aufzunehmen und die Vorrä-
te an Bord aufzustocken.
Lang lebe Herzog Angilbert I.

23. T23. T23. T23. T23. Tag des 1. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 1. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 1. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 1. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 1. Xurl im Jahre 37 n. A. III. III. III. III. III
Bisher keine befestigten Wege gefunden. Ein Spähtrupp von 5 Mann geht
voran. Ein Trupp von 4-5 Mann begibt sich regelmäßig auf die Jagd.
Die Doktores stellen einen Trupp zur Kräutersuche ab, um im Falle eines
Falles gerüstet zu sein.
Außerdem gehen Frau Wolkenstein und Herr Schwichtenberg ihren Wis-
senschaften nach und erkunden Gegend hinsichtlich Kartierung und Ver-
messung sowie magischer Aktivitäten.
Bis zum Kontakt mit Einheimischen wird dieses Vorgehen beibehalten.
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Mannen schon seit gut einem Mond bescheid wussten.
Auf Nachfrage ließ der Baron von den Gründen dieser Tag wissen. Es war zu verneh-
men, dass es ob der Ruhe und Ordnung im Lande nicht mehr nötig sei, volle 100
Mann an Landsknechten unter Sold zu halten. Diese seien vor allem für die Schlacht,
weniger aber für den Grenz- und Wachdienst ausgebildet. So könne im Moment gut
auf 50 Mann verzichtet werden, um das gesparte Geld in Dinge zustecken, die der
Bevölkerung eher nützlich seien. Zur Sicherheitslage und möglichen Bedrohungen er-
klärte der Baron, dass Langenau keinesfalls ungeschützt sei, da ja noch 50 Lands-
knechte, die Bogenschützen und die Reiterei im Lande seien. Hinzu kämen noch Stadt-
wachen und die Leibgarde des Barons, was aktuell ausreichend wäre. "Und zur Not",
so hörte man "können wir sich ja wieder anwerben." Außerdem wurde zu bedenken
gegeben, dass die Miliz einberufen werden könne, falls tatsächlich eine ernste Bedro-
hung auftauchen sollte.
Kaum 2 Wochen später jedoch sammelten sich mehr und mehr der Männer in der
Stadt Divergast am Brazach, wo dann am 15 Tag des 1. Xurl alle 50 Landsknechte
in voller Ausrüstung anwesend waren. Es ging an diesem Abend hoch her in den
Schenken der Stadt und am nächsten morgen zogen die Männer dann gemeinsam,
Waffen, Rüstungen und Vorräte auf Trosswagen verstaut gegen Nordosten. Kaum
einer konnte den bunten Haufen übersehen, denn Trommel, Pfeifer und die alte
Regimentsfahne (vom Langenauer Wappen befreit) zogen voran. So ging es den
Brazach aufwärts, durch Langenau und dann durch die Niederlormark, um 2 Tage
später die Brücke nach Sarniant zu überqueren. Dort standen bereits Hauptleute in
Drachenhainer Wappen bereit, welche die Söldner musterten, vor die 50 Mann samt
Ausrüstung auf Lastkähne verladen wurden und Brazach abwärts ablegten.
Die Reise sollte den Fluss abwärts und dann den Jolborn aufwärts gehen, bis nach
Kratopolis oder in die Leomark. Wo der Heerhaufen wohl zum gegenwärtigen Zeit-
punkt bereits eingetroffen ist.
Ob es zwischen dem Baron von Langenau und der Drachentrutz hierzu bereits im
Vorfeld absprachen gab oder ob die Landsknechte selbst diese weitere Anstellung ar-
rangiert hatten, ist bis Dato unbekannt.
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24. T24. T24. T24. T24. Tag des 1. Xurl bis zum 1. Tag des 1. Xurl bis zum 1. Tag des 1. Xurl bis zum 1. Tag des 1. Xurl bis zum 1. Tag des 1. Xurl bis zum 1. Tag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. A. III. III. III. III. III
keine weiteren Vorkommnisse.

2. T2. T2. T2. T2. Tag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. A. III. III. III. III. III
Tagsüber keine weiteren Vorkommnisse.

9. Abendstunde:
Erster Feindkontakt. Werden angegriffen von seltsamen Schattenwesen.
Gleichzeitig Stimmen im Kopf. Diese weisen uns an, in den Wald zu gehen
und versprechen uns Vielerlei, wie beispielsweise Wissen, Schätze, Reich-
tum, Frauen und Macht. Das Gehörte wird im Einzelnen protokolliert, siehe
Protokollnotiz Nr. 7542/37-A.
Siegreich über den ersten Feindkontakt erreichen wir einen Platz, an dem
eine Leiche liegt. Diese weist Spuren von Tierbissen auf. Um eine Anste-
ckung auszuschließen Beschluss, Leiche liegen zu lassen.

10. Abendstunde:
In sicherer Entfernung Fund eines geeigneten Platzes für Nachtlager in Nähe
einer Siedlung. Wachplan wird erstellt. An diesem Platz sind noch andere
Reisegruppen und -truppen ansässig.
In direkter Nachbarschaft ist das Lager einer Truppe, die sich Geisterwölfe
nennt. Aus ihren Reihen stammt ein gewisser Jupp aus Colonien und eine
Frau Hera. Außerdem gibt es in weiterer Nachbarschaft zwei Faune und
noch weitere Truppen. Wir beschließen Zusammenschluss.

3. T3. T3. T3. T3. Tag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. A. III. III. III. III. III
Mitternacht:
Angriffe durch Werwölfe. Erbitterte Kämpfe folgen. Ein Schwerverletzter in
unseren Reihen. Bei den anderen Truppen sind viele Schwerverletzte zu
beklagen. Doktores R.H.I. Schröpfenbeck und S.T. Oberleitner gut ausge-
lastet. Profitieren durch Erkenntnisse aus dem 3. Landungsunternehmen.
Heiltrank gegen Werwolfbisse, siehe Protokollnotiz Nr. 1658/36-A.

5 ½ Morgenstunde:
Bis zu diesem Zeitpunkt Werwolfangriffe und Überfälle durch Untote. Mit
Beginn der Dämmerung keine Sichtung des Feindes mehr.
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Durch den Barden, dieses göttliche Wesen, kam aber die Wahrheit ans Licht. Mit
Hilfe einer Melodie brachte er die Übeltäter dazu, ihre Schandtaten einzugestehen. Es
gelang ihm auch durch die Macht seiner Worte den Zwist zwischen den Geweihten zu
besänftigen.

Da erkannten ein ansässiger Bauer, ein Mann namens Hariolf, und ich seine wahre
Gestalt. Ich vermag nicht zu sagen, ob auch anderen die volle Bedeutung seiner An-
wesenheit aufging, aber wir entschlossen uns dazu, dem Lied zu folgen. Ich fiel vor ihm
auf die Knie und empfing eine Flöte. Es ist nur ein gewöhnliches Instrument aus Holz,
ohne besondere Eigenschaften. Doch das Wesen lehrte mich, dass es nicht auf das
Instrument ankäme; dieses wäre jederzeit austauschbar. Es sind die Melodien, die
überall erklingen: im Rauschen des Bachs, im Säuseln des Windes, im Rascheln der
Blätter. Und in jedem Lied, in jedem Gedicht werden wir das Wesen wiederfinden. Er
gab uns den Auftrag hinauszuziehen, zu musizieren und zu dichten. Und wenn meine
Fähigkeiten im Moment noch gering sind, so werden sie doch wachsen und ich beherr-
sche mein Instrument von Tag zu Tag besser.

Nun wandern der Mann Hariolf und ich durch die Welt und verkünden die Botschaft
des Lieds. Als Symbol erwählten wir uns eine Blume, das Zeichen der Schönheit, die
im Lied liegt.

Abrüstung in LangenauAbrüstung in LangenauAbrüstung in LangenauAbrüstung in LangenauAbrüstung in Langenau

Schon seit Wochen kreisten Gerüchte durch den Langenauer Heerhaufen, dass im
Lande eine deutliche Abrüstung stattfinden sollte, doch so recht wollte es keiner glau-
ben. Dann aber, Ende des dritten Heliosmondes kam die Gewissheit. Die beiden
Landsknechtsregimenter des Barons traten Hirschenbach an. Dort wurde von Cornelius
von Langenau selbst verkündet, was wohl so mancher schon wusste. So war es denn
auch erstaunlich ruhig als öffentlich wurde, dass ein Regiment mit 50 Männern außer
Sold und Dienst gestellt werden sollte. Den restlichen Tag über wurde den Männer
der letzte Sold ausgezahlt, ausgemustert und Schreiben und Empfehlungen übergeben.
Die Männer verteilten sich darauf hin ins Land, ohne einen Tumult zu verursachen
oder ein aufsehen zu erheben. Tatsächlich wurde später bestätigt, dass alle betroffenen
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10. Morgenstunde:
Zunächst Berichtaufnahme und Protokollierungen.
Berichte über wirre Träume in der Nacht. Vermutung von Zusammenhang
mit den Schattenwesen. Träume werden ebenfalls protokolliert. Siehe
Protokollnotitz Nr. 7542/37-B.
Untersuchung der Mannschaft auf bleibende Werwolf-Verletzungen beim
Morgenappell durch Herrn Dr. Tjalf van Horten.
Viele Verletzte in den anderen Lagern. Erfahren, dass unter den Geister-
wölfen Koboldin schwanger.
Herr Schwichtenberg leiht sich bei Freiherrn aus anderem Lager Umgebungs-
karte aus. Kopie wird angefertigt. Seltsame Schrift kann von uns übersetzt
werden. Siehe Archiv Nr. 8002/37-A.
Verweis:
Das Original befindet sich nun ebenfalls unter Archiv-Nr. 8002/37-A, da
dieses nicht mehr an den Freiherren zurückgegeben werden kann, da dieser
erkrankt ist.

11 Morgenstunde.
Nähere Umgebung wird zunächst in Sichtweite erkundet. Fund eines Stelen-
felds in unmittelbarer Nähe.
Doktores begeben sich mit einem Trupp zur Kräutersuche. Diese ist erfolg-
reich. Beginn der Produktion wirksamer Heiltränke durch Doktor S. T.
Oberleitner. Neue Rezeptur mit heimischen Kräutern erfolgreich gefunden
- siehe Protokollnotiz Nr. 7544/37-A.

Mittagsstunde:
Nachbarin mit Namen Adrienne wird Zugang gewährt. Berichtet über
Kartenfund. Karte passt exakt in bereits vorhandene Umgebungskarte.
Neuer Punkt "Erde" wird eingetragen.
Es folgt Diskussion über weitere Vorgehensweise. Herr Schwichtenberg
vermutet, dass noch weitere Elementarplätze vorhanden. Außerdem scheint
es so, dass alle Energieelemente an dem Stelenfeld zusammenlaufen.

1. Mittagsstunde:
Marsch durch Aussentrupp unter Führung von Leutnant Dietreich von
Kalwitten zum Aufenthaltsort des Erdelementars. Hin- und Rückweg er-
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FFFFFürstlicher ürstlicher ürstlicher ürstlicher ürstlicher TTTTThalerhalerhalerhalerhaler
HHHHHofchronistofchronistofchronistofchronistofchronist

Bericht des Engolf aus Nichtingheim zu den Geschehnissen in YxillBericht des Engolf aus Nichtingheim zu den Geschehnissen in YxillBericht des Engolf aus Nichtingheim zu den Geschehnissen in YxillBericht des Engolf aus Nichtingheim zu den Geschehnissen in YxillBericht des Engolf aus Nichtingheim zu den Geschehnissen in Yxill

Bei den Vieren! Lasst mich berichten; zunächst wer ich bin und dann von meinen
wundersamen Erlebnissen am Schrein der Saarka zu Yxill.

Ich war ein Schiffszimmermann, der davon träumte vielleicht einmal ein Spielmann
oder sogar ein Barde zu werden. Auf meiner Suche wanderte ich zunächst durch die
Häfen am Emeransee und am Jolborn. In mir herrschte eine Unruhe und Bruchstücke
von Liedern und Melodien zogen durch meinen Kopf. Schließlich trieb mich eines dieser
Liedfragmente weiter den Jolborn hinunter nach Tolens und dann über Land zum Schrein
der Saarka in Yxill.

Es trugen sich bei diesem Saarka-Schrein einige Vorfälle zu, von denen wohl aber an
anderer Stelle genauer berichtet werden wird. Ich für meinen Teil entdeckte dort meine
Bestimmung. Wie manche wohl wissen oder aus Gerüchten erfahren haben, gibt es
ein neues Wesen, welches von den Vieren stammt. Dieses wurde mit Hilfe einer
Melodie des Barden aller Barden Waroniel geboren. Es hat keinen Namen, aber
man nennt es „das Lied“; und es erscheint wohl zu Zeiten als Mensch unter Men-
schen. So auch zu dieser Zeit beim Schrein von Yxill. Als Barde mischte es sich unter
die Geweihten und einfachen Leute. Ich fühlte mich zu ihm hingezogen, konnte es mir
aber nicht erklären. Wenn er spielte, waren seine Melodien bewegender und eindring-
licher als ich es jemals vernommen hatte.

Die Augen wurden mir (und wohl auch anderen) geöffnet, als es zu einem Streit
zwischen den Saarkani und einigen anwesenden Xurl-Geweihten kam. Letztere woll-
ten anscheinend ein Ritual der Saarka-Geweihten stören. Sie verletzten den Tavernen-
wirt schwer, der sie dabei ertappte.
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eignislos. Kommen wegen Schwangeren in der Nachhut (Geisterwölfe) nur
langsam voran. Am Ziel angekommen, treffen wir auf ein baumartiges
Wurzelgesicht (von nun an Erdelementar genannt), sowie drei bis vier Natur-
schergen, die sich weigern, mit uns zu kommunizieren. Auf Ihre Forderun-
gen hin lassen wir durch Jupp aus der Gruppe der Geisterwölfe alle verfüg-
baren Naturwesen des Lagers holen: Die zwei Faune und die Koboldin.
Nutzen inzwischen die Zeit zum Kräuter sammeln.
Die Faune kommunizieren schliesslich erfolgreich. Das Erdelementar über-
gibt ihnen
einen Stein der Erde, welcher ihm von den Drachenkriegern überlassen wor-
den war. Da es sich vor dem heranwachsenden Übel fürchtet, möchte es den
Stein in die Hände der Faune geben. Diese kehren rasch ins Lager zurück,
während der restliche Trupp noch einen Waldweg erkundet, der zwei weitere
Elementar-Aufenthaltsorte miteinander verbinden soll. Jedoch wird man nicht
fündig und kehrt zum Lager zurück.
Im Lager wird sodann heftig daran gearbeitet, zu dem Elementarstein eine
Resonanz und somit den stärksten Punkt in der Umgebung zu finden.

Aus Nachbarlager ist Niederkunft der Hera zu vernehmen.

4. Mittagsstunde:
Taufe des kleinen Lehnhard, Sohn des Jupp aus Colonien und der Hera.
Durchgeführt durch Leutnant Dietreich von Kalwitten an Bord des Lagers
der 4. Landungsexpedition der 1. Herzöglich-Ostarischen Expeditionsflotille.
Zeugen und Segensdurchführende: Leutnant Damiano von Nigramsfall,
Doktor R.H.I Schröpfenbeck, 2 ausnehmend fremdartige Fremdländerinnen,
deren Namen nicht näher bekannt sind. Das Kind wurde im Namen Apol-
los, Brans, des Einen und der Viere getauft.

Hilfegesuch von einem Priester und Nachricht, dass der werte Feuermagier
aus dem Nachbarlager Hilfe benötigt. Es wird ein Außentrupp zusammen-
gestellt.

Protokoll des Außentrupp:
Außentrupp wird zusammengestellt aus: Kommandantin Hildegard von
Oggnitz, Korporal Meinrad, Matrosin Plankenhauer, Matrose Grimmbold,

27

Dass zuerst eine Handvoll Botenreiter ausgeschwärmt sei, erzählt der
Bootsbauer, und dass Baronin Josephina eine Heerschau ausgerufen
haben soll, und alle Drachenhainer Barone müssten jetzt antreten las-
sen. Witze über die mehr oder weniger vermutete Schnelligkeit ein-
zelner Lehen werden gerissen. "Deswegen weiß auch keiner so genau,
wo es zuerst hingeht oder wie der Reiseplan aussieht" tut ein Treidler
wichtig. "Und den Stabschwinger hat sie mitgenommen, und die
Treetilor, und ein paar aus der Burgwache. Aber keine Troßwagen."
"Is scho a komischs Frauenzimmer..." der Fuhrknecht schüttelt wieder
den Kopf. "Des oanzige Wei, des i kenn, des wo koane drei Gwandkisten
mitnimmt, wenns fortfahrt." "Na, sie kann ja nicht von anderen Schnel-
ligkeit verlangen und selber für 30 Meilen 5 Tage brauchen" erklärt
der Bootsbauer. "Außerdem muss die Sache vor dem ersten großen
Schnee erledigt sein. Und der Fürst wird einen Bericht wollen, damit's
im Frühling losgehen kann. Wurde auch Zeit!" Er zieht wieder wütend
an der Pfeife. Was wüßte man denn schon von diesen Stuerenern? Mit
verschwörerischer Stimme werden wilde Gerüchte in die Runde ge-
flüstert: Von roter und blauer Haut ist da zu hören, und von mächti-
ger Zauberkraft; dass sie in blutigen Hainen ihren schrecklichen Göt-
tern kleine Kinder opfern, und dass sie der Fürstenfamilie ans Leben
wollen. Dann herrscht Stille. "Hoffentlich muaß i do net mit" brummt
der Fuhrknecht. "Wenn i scho sterbn muaß, dann am liabstn dahoam..."
"Ha! Diesen hinterfotzigen Kerlen werden wir's schon zeigen!" Der
Bootsbauer haut auf den Tisch. "Wenn sie etwas von uns wollen, dann
sollen sie es sagen und anständig darum kämpfen. Alles andere ist un-
ehrenhaft!" Beifall von allen Seiten.
Ich lehrte meinen Bierkrug und ging auf die Gasse hinaus. Der Brazach
rauschte, und ein eisiger Wind kam vom Hochland herunter. Wo immer
die Baronin heute nacht untergekommen war, morgen früh würde
sich zum ersten Mal irgendwo in einer Drachenhainer Baronie her-
ausstellen, wie gut man gegen den Feind gerüstet war.

Brennus Palimpsest
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Geschützmeister Hein Unverdorben, Skip und Magister Schwichtenberg.
Der Priester ist ebenfalls dabei. Er führt uns zur Stelle, an welcher der Feuer-
magier zusammen mit Adrienne auf uns wartet. Bedauerlicherweise können
wir ihm jedoch nicht helfen. Er muss sich dem Feuerelementar und dessen
Feuerwesen selbst stellen. Tapfer siegt er und erhält als Belohnung für sei-
ne Tapferkeit und seinen Sieg den Stein des Feuers. Er bringt dieses sofort
zum Lager, wo er außerdem ärztliche Unterstützung erhält.
Matrosin Plankenhauer schlägt vor, direkt das nächste Elementar, das Wasser-
elementar aufzusuchen. Machen uns auf den Weg. Finden das Wasser-
elementar. Jenes wird aber von Echsenwesen beschützt. Es ist für keine Ar-
gumente zur Zusammenarbeit zu bewegen und ist zu keiner Kooperation
bereit. Beharrt darauf, dass ihm der Stein gehört. Die Echsenwesen gehen
zum Angriff über. Skip schlägt sich todesmutig zum Wasserelementar durch,
wird dabei jedoch schwer verletzt. Es ist ein harter Kampf, die Echsenwesen
können aber besiegt werden, jedoch werden die Männer zum Teil schwer
verletzt. Letztendlich kann der Wasserelementarstein durch Hildegard von
Oggnitz in Besitz genommen werden. Dies wird jedoch erst durch den tap-
feren Einsatz der Matrosen, des Geschützmeisters und des Magisters
Schwichtenberg möglich, welche sich todesmutig mit den letzten Kräften
dem Wasserelementar zum Kampf stellen. Zu diesem Zeitpunkt ist der
Korporal zu schwer verletzt, als dass er in den letzten Kampf noch eingrei-
fen könnte. Skip wird währenddessen vom Priester geheilt. Trupp kehrt sodann
wieder zum Lager zurück

4 ½ Mittagsstunde:
Immer wieder Stimmen im Kopf. Dieses Mal besteht regelrechter Zwang,
Posten zu verlassen. Nur eiserner Wille kann diesen Zwang bändigen.
Zunächst bei Leutnant Dietreich von Kalwitten - siehe Protokollnotiz Nr.
7543/37-A. Leutnant von Kalwitten gelingt es mit eisernem Pflichtbewusst-
sein, diesen Zwang zu bändigen.
Weitere Stimmen und Zwänge folgen. Zwischenfall beim frühabendlichen
Appell mit Statusbericht. Unsere Mannschaft bleibt standhaft und pflicht-
bewusst.
Götterdienst für die ogedischen und ceridischer Gottesdienst für die
ceridischen Mannschaftsmitglieder zur Stärkung des Glaubens.
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ihren Beschränkungen aussprechen.

Dennoch werden wir uns selbst Maßregeln auferlegen, wie uns auch
der Heliosbrief des Königs für diesen Zug gemahnt. Hierzu zählen
insbesondere die Schonung Unschuldiger (ohne dass dies im einzel-
nen festgelegt werden kann), Verzicht auf Plünderung und eine Ab-
schwur der Ausweitung des Krieges auf unbeteiligte Gebiete. Es wird
außerdem kein Eroberungsfeldzug, mit dem Ziele Drachenhain zu ver-
größern, stattfinden.

Wir laden außerdem alle, die sich politisch als mittelbar beteiligt se-
hen, zu gemeinsamen Gesprächen, am 1. Tag des 2. Saarkamond (Eismond),
37 n.A.III. nach Jolbruck ein. Damit wollen wir nicht um Verbündete wer-
ben und auch niemand in den Konflikt verwickeln, sondern Missstim-
mungen und Kenntnislücken ausräumen. Sollten Eurerseits noch wei-
tere Fragen bestehen, stellt diese frank und frei.

Segen und nachbarschaftliche Freundschaft!

Fürst Leomar von Drachenhain

Koldewaiht von Hautzensteyn, Drachenhainer Botschafter;
Baron von Luchnar

Aufbruch zur HeerschauAufbruch zur HeerschauAufbruch zur HeerschauAufbruch zur HeerschauAufbruch zur Heerschau

"Wurde auch mal Zeit!" Die Luft in der Treidlerwirtschaft "Zum miadn
Roß" war wie immer zum Schneiden dick. "Den Stuerenern da muss
man endlich zeigen, dass wir ein zäher Brocken sind!" Der Bootsbauer
zieht wütend an der Pfeife. "Wo is denn jetz hie, d'Baronin? Wos de net
andauernd unterwegs is..." Ein Fuhrknecht schüttelt ungläubig den Kopf.
"Die Barone gäben was drum, wenn sie's wüßten" meint einer aus der
Runde, Gelächter folgt.
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Ab der 5. Mittagsstunde:
Immer häufiger Feindkontakt und Kampfhandlungen mit Schattenwesen.
Gegen Abend immer stärker. Schattenwesen scheinen Licht zu meiden.
Anführer der Schattenwesen ist der Herr der Schatten, der bei einer Kampf-
handlung erstmals auftaucht.
Nutzen Kampfpausen zur Essensaufnahme in Schichten.

8. Abendstunde:
Im Lager plötzliche Erscheinung eines hell gekleideten Wesens (fortan Wind-
elementar genannt).
Es will mit uns eine besondere Art Schach spielen. Erhoffen uns dadurch
Erwerb des fehlenden Windelementarsteins.
Bei Schachspiel Einsatz echter Kämpfer mit übermächtigen Gegnern. Haupt-
sächliche Beteiligung durch unsere Seesoldaten. Korporal Meinrad wird
schwer verletzt. Wir sind dennoch siegreich und kommen somit in Besitz
des Windelementarsteins.

9. Abendstunde:
Aufbruch aller anwesenden Personen zu dem Stelenfeld. Magier bereiten
Ritual mit den Elementarsteinen vor. Schutz durch alle verfügbaren waffen-
fähigen Recken.
Während oder nach Ritual (von außen nicht erkennbar), Lichteffekte.
Erwartete Kampfhandlung am Stelenfeld bleibt aus. Beschließen daher, ins
Lager zurück zu marschieren.
Ankunft im Lager, zeitgleich Angriff durch Schattenwesen unter Führung
des Herrn der Schatten. Wieder Schwerverletzte in allen Lagern. Wie er-
wartet bleibt unsere Mannschaft siegreich im Feindkontakt.

4. T4. T4. T4. T4. Tag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. A. III. III. III. III. III
Mitternacht.
Wieder Kontakt mit angreifenden Werwölfen. Bleiben weiter siegreich, stand-
haft und pflichtbewusst. Kämpfe dauern bis zur 4. Morgenstunde an.
9. Morgenstunde
Reinschiffmachen und Frühstücksvorbereitung.
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mittlerweile geändert. Es zeigte sich, dass der innerdrachenhainische
Konflikt, der vor drei Sommern hunderte von Toten zur Folge hatte, von
Stueren mitlanciert war. Die seither erfolgte Aufdeckung von Spionen
hat zu Morden nicht nur an Drachenhainern geführt. Die jüngste Eskala-
tion war ein Angriff auf Drachenhains Nordprovinz Leomark mit 45 Toten.

Bei all diesen Taten bleibt Stueren nicht greifbar, auf Botschaften wird
nicht geantwortet, die wenigen Gefangenen wissen scheinbar nichts
oder wurden selbst ermordet. Bereits im 1. Xurl des Jahres 37 n.A.III,
also vor mehreren Monden, wurde Styren öffentlich aufgefordert,
zu Drachenhain diplomatische Beziehungen aufzunehmen, um den Zwist
möglichst zu bereinigen. Ein solcher Kontakt kam nicht zustande.

Unsere Ziele sind nun folgende: Wir wollen Gefahr für Drachenhain
und Heligonia abwenden sowie Rede und Antwort erzwingen, um die
Gründe für Angriffe und Feindschaft zu erfahren. Kommt keine Klärung
oder Einigung zustande, werden wir die Verursacher zwingen müs-
sen, ihre feindseligen Eingriffe einzustellen, entweder durch Druck-
ausübung an geeigneter Stelle oder, wenn nicht anders möglich, durch
ihre Absetzung.

Wir möchten betonen, dass es dabei nicht um Sühne, Rache oder Vergel-
tung geht, auch nicht um Gerechtigkeit für erlittenes Leid. Vielmehr ist
unser Ziel Schutz und Sicherheit vor einem Feind, der aus dem Nichts und
aus unklarem Trachten, mit üblen Mitteln zuschlägt und zu erzwingen,
was uns bislang verwehrt wurde: Rede und Antwort!

Eine Fehde als vordergründig naheliegende Maßnahme reicht hierzu
nicht aus. Es ist nicht klar, wem wir als Feind gegenüberstehen, vom
Botschafter des Fürsten haben wir seit Monden keine Nachricht, ein
Fehdebrief kann nicht überbracht werden. Die in einer ehrenhaften
Fehde übliche und definierte Verschonung unschuldiger Bevölkerungs-
gruppen können wir nicht definieren, da nicht bekannt ist, wer für all
dies überhaupt die Verantwortung trägt. Wir können auf dem Zug in
ein unbekanntes Land, das uns bereits militärisch angegriffen hat, je-
den Kontaktversuch unterbindet und offenbar von langer Hand die
heimliche Übernahme Drachenhains plant, nicht erst die Fehde mit all
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Mittagsstunde:
Angriff durch Schattenwesen am helllichten Tag unter Führung des Herrn
der Schatten. Alle verfügbaren waffenfähigen Recken kämpfen erbittert ge-
gen den übermächtigen Feind.
Siegreicher Stoß des Seesoldaten Eichberger in den Herrn der Schatten. Unter-
stützt wird dieser Angriff durch ein inbrünstiges Gebet aller Anwesenden.
Daraufhin ein greller Aufschrei, der sinngemäß lautet "Seid gewarnt!". Plötz-
liches Verschwinden aller Gegner.

Danach Antreten zum Appell. Durchweg lobende Worte der Kommandan-
tin Hildegard von Oggnitz an die gesamte Mannschaft, die wieder bewie-
sen hat, zu welchen Höchstleistungen sie imstande ist. Hervorgehoben wird
die vorbildliche Zusammenarbeit, die die 1. Herzöglich-Ostarische
Expeditionsflotille ausmacht.
Entscheidung, eine Sonderration Rum im Namen seiner Erlaucht, Herzog
Angilbert I. auszugeben. Danach Festessen bis in die Abendstunden.
Um Mitternacht Anordnung früher Nachtruhe (bis auf die Wachhabenden)
zur Erholung aller vor dem Rückmarsch.

5 T5 T5 T5 T5 Tag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. Aag des 2. Xurl im Jahre 37 n. A. III. III. III. III. III
Abbau des Lagers und Verabschiedung von den Geisterwölfen, den Faunen
und den anderen Lagern. Antritt Rückmarsch mit neu gewonnenen Erkennt-
nissen.

Während Rückreise ist Stimmung gut. Fröhliche Gesänge aus den Reihen
der Mannschaft zu vernehmen.

Geprüft und Abgezeichnet: Protokolliert:
Leutnant Hildegard von Oggnitz Wilhelmine Buchbinder
Kommandantin des 4. Landungsunternehmens Quartiermeisterin und

Schreiberin der 1. Herzöglich-Ostarischen Expeditionsflotille

Kunstschule in Buchenfels geschlossenKunstschule in Buchenfels geschlossenKunstschule in Buchenfels geschlossenKunstschule in Buchenfels geschlossenKunstschule in Buchenfels geschlossen

Eine Kunstschule in Buchenfels? So wird sich mancher Leser fragen, da er
noch nie etwas davon gehört hat. Tatsächlich aber gibt es eine Kunstschule
in Buchenfels, nein besser gesagt, es gab eine Kunstschule in Buchenfels:
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havarierte ein Darianerschiff noch vor Anlaufen der Docks und ver-
schmutze mit seiner vordergründigen Ladung - getrockneter
Buraidung - über Wochen das Wasser. In Wahrheit, war das Schiff je-
doch übervoll mit schweren Schwertern aus dunklem Stahl und unge-
wisser Herkunft, sowie bis heute unbekannter Lieferadresse, gewesen.

Trotz größter Anstrengungen blieb die Analyse des mysteriösen Öls -
unter dem gestrengen Auge des Inspector Aegom vom Brynnenrand -
jedoch bis heute ohne jedes sinnergebende Resultat. Es heißt, man
wolle nun die Academia Elionera zu Jolbruck hinzuziehen, um - Zitat
Brynnenrand: "…drängende Verdachtsmomente auszuschließen"…

Saarkarla Spinnrada,
Lehrling des drachenhainer Hofberichterstatter, Minhard Balamus

Offener Brief an die Nachbarn des Reiches Heligonia -Offener Brief an die Nachbarn des Reiches Heligonia -Offener Brief an die Nachbarn des Reiches Heligonia -Offener Brief an die Nachbarn des Reiches Heligonia -Offener Brief an die Nachbarn des Reiches Heligonia -

insbesondere gerichtet an die Lehnsnehmer des ehemaligen Königrei-
ches Dracconia

Das Fürstentum Drachenhain befindet sich seit einiger Zeit in einem
Konflikt mit dem bisher nicht näher hervorgetretenen Reich Stueren
(auch Styren), das sich auf ehedem dracconischem Gebiete befindet
und ans nördliche Heligonia grenzt. Bisher haben diese Spannungen
nach außen kein größeres Aufsehen erregt. Nun aber sind Ereignisse
eingetreten, die ein energischeres Vorgehen Drachenhains verlangen.
Um Wirrungen bei den mit uns größtenteils befreundeten, zum Teil
gar verbündeten Nachbarn zu vermeiden, wollen wir unser Vorgehen
und seine Hintergründe erläutern.

Wie sich erst in den letzten Jahren herauskristallisierte, ist Drachen-
hain seit Jahrzehnten von Stuerener Spionen infiltriert worden. Teils
hochrangige Würdenträger arbeiteten gegen Drachenhain. Eine Ent-
deckung blieb aber lange Zeit aus, da zunächst keine offensiven Hand-
lungen gegen das Fürstentum durchgeführt wurden. Dies hat sich
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Das alte Geschlecht einfachen Buchenfelser Landadels, die Familie derer
von Wittungen-Ortweil leitete bereits seit vielen Generationen eine priva-
te Kunstschule. Da es sich um einen kleine, private Kunstschule handelt
sind die Schüler handverlesen und bezahlen teilweise auch horrende Sum-
men für die Aufnahme in die Schule.
Nun also wurde sie geschlossen. In einer turbulenten Aktion, die mehr und
mehr und schließlich völlig aus dem Ruder lief. Begonnen hatte das ganze
wohl, dass ein ehemaliger Schüler bei Baron Thioderik von Wälsung zur
Anzeige brachte, dass in der Schule Unheiliges vor sich gehe, ja das Böses
und Arges geschehe. Daraufhin entsandte der Baron einen auch in der Recht-
sprechung erfahrenen Ritter mit einigen Bütteln und einem Priester des Ei-
nen, um der Sache auf den Grund zu gehen. Eigentlich hätte die Untersu-
chung unauffällig vor sich gehen sollen. Aber wohl nicht ganz von Ungefähr
tauchte just zu der Zeit, als Ritter Eckwald von Hagelung mit seiner Grup-
pe im Städtchen eintraf, ein reisender Prediger ein, die das Volk aufstachelte
und gegen die Kunstschule hetzte.
Zuerst verlief die Untersuchung noch in geordneten Bahnen. Dann aber
fand der Ritter mit seinen Bütteln in einem Versteck Skulpturen, die mit
kleine Holzpfählen wie mit Pfeilen durchbohrt waren.
Noch immer lief die Untersuchung in aller Ruhe und in sittsamem Anstand
ab. Der Ritter ordnete an, dass sich Leitung und Schüler für eine Reise zum
Baron fertig machen sollten. Der Leiter der Kunstschule, Hansbek von
Wittungen-Ortweil leistete dieser Anweisung Folge und so machte sich ein
gut Teil des Haushalts daran, Reisebündel zu schnüren. Hansbek von
Wittungen-Ortweil sprach seinen Zöglingen Mut zu, äußerte die Ansicht,
dass die Angelegenheit geklärt werden könne und es sich sicher um ein
Missverständnis oder gar eine in Arglist gestellte Falle handele. Im Ver-
trauen auf den Baron und dessen Gespür für Gerechtigkeit wolle er sich
dieser Angelegenheit stellen.
Inzwischen aber war eine der Skulpturen irgendwie in das Städtchen ge-
langt. Die bereits aufgewiegelten Bürger tobten und schäumten vor Wut.
Ein Mob rottete sich zusammen und ging gegen das Geviert der Kunst-
schule vor. Dorthin war davon noch keine Nachricht gekommen. So wurden
alle vom herannahenden Pöbelhaufen überrascht, der Ritter und zwei Büt-
tel, die gerade im Stall waren, wurden in diesem kurzerhand eingesperrt.
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Freudlos gürtete an diesem 15. Tag des Reifemondes 100 n.d.E. Inspector
Aegom vom Brynnenrand den Schwertgurt um seine nicht unbeachtliche
Leibesfülle. "Einer! Schon wieder bedarfs eines weiteren Lochs im Riemen!"
presste er mit angehaltenem Atem aus, schob die Füße in die klammen
Stiefel und rieb sich die letzten Krümel des schwarzen Schnupftabaks
über das gekämmte Bärtchen in die niesbereite Nase. Nach einem ertrag-
reichen "…Haaatschi-Pocken-fort!" senkte der Hauptmann hernach sei-
nen Blick, auf die vor ihm auf dem Schreibtisch liegende Lindfurter Stadt-
karte. "Na, wo wollen wir uns heute denn unbeliebt machen?" witzelte er
mit sich selbst und kniff, einem bewährten Ritual folgend, die feisten Äug-
lein zusammen. Dann spreizte er den Zeigefinger dräuend in die Luft und
stieß mit diesem, nebst einem lauten "HA!", direkt auf eine zufällige Stelle
des Papiers, worüber in feinen Lettern ‚Hafenbecken' geschrieben stand.
"…Wolln mal sehen, wo der Eine uns heute hinführt!" murmelte
Brynnenrand gottergeben und machte sich entschlossenen Schrittes, in
Richtung Hafen auf…

… "He, ich nicht der Kapitän, das sein Sohn von Bruder meiner Tante!" heulte
der buntgekleidete Darianer, den Aegom vom Brynnenrand mit Genugtuung
am rotgepunkteten Schlafittchen hielt. "Ach ja? Erzähle das der Mutter Deiner
Tante!" brachte der Inspector keck hervor. "Dieser Frachtbrief stimmt mit der
Ladung nicht überein, das scheint mir höchst verdächtig. Auf die Wache, mein
Lieber. Schiff und Ladung sind konfisziert!" …
Und tatsächlich lagerten im dunklen Bauch des schwankenden Scho-
ners nicht, wie auf dem bereits vom Salzwasser brüchig gewordenen
Papyrusfetzen verzeichnet, zwanzig Kisten geflochtenes Buraihaar,
sondern etwa dreißig Fässer, gefüllt mit ominöser, farblos-öliger Flüs-
sigkeit - ein großartiger Erfolg für den Hauptmann.

Eilends wurde Baron Alton und der Hafengarde Meldung gemacht und
die falsche Fracht unter überstrengen Vorsichtsmaßnahmen zur wei-
teren Untersuchung in eine bewachte Lagerhalle, außerhalb der Stadt-
grenze geschafft. Denn mit Grauen denken die Lindfurter heute noch
an die üble Verseuchung ihres schmucken Hafens, im Zuge eines auf-
fällig ähnlich gelagerten Vorkommnisses vor einigen Jahren. Damals
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Zwei weiter Büttel wurden überrannt. Dann fielen die tobenden Bürger über
die Bewohner der Kunstschule her.  Hansbek von Wittungen-Ortweil und
einige seiner Schüler wurden übel misshandelt; unter Anderem wurden sie
entkleidet und mit Kuhdung eingerieben, es wurde ihnen eine übles Gebräu
widerlichster unzüchtigster Art gewaltsam eingeflößt. Endlich wurden sie
geschunden und erniedrigt aus dem Städtchen gejagt, als die Kunde zur
tobenden Menge durchdrang, dass der Ritter sich aus dem Stall befreit habe
und sich mit gezogenem Schwert mit seinen Mannen nähere. Der Pöbel, der
seinen Mut gekühlt hatte, zerstreute sich.
Dem Ritter nun blieb nichts anderes übrig, als einige wenige vermeintliche
Rädelsführer festzusetzen und zur Bestrafung zum Baron zu bringen.
Hansbek von Wittungen-Ortweil und der Großteil seines Haushaltes aber
war flüchtig in die Wälder entsprungen. Am Tag darauf kam es auf einem in
der Nähe gelegenen Gehöft zu einem Zwischenfall, als die zum Teil ohne
Kleidung Geflohenen versuchten, solche an sich zu bringen. Der Bauer hielt
die Flüchtenden für übles Gesindel und rief seine Hunde und Knechte. Was
genau geschah ist nicht mehr so genau nachzuvollziehen. Jedenfalls kam es
zu einem Scharmützel, das damit endete, dass zwei Knechte und zwei Kunst-
schüler sterbend zu Boden sanken. Einer der Büttel, der ein guter Spuren-
leser war und von Ritter Eckwart von Hagelung auf die Spur der Entflohe-
nen angesetzt worden war geriet ebenfalls noch in den Kampf und wurde
getötet. Die Gruppe um  Hansbek von Wittungen-Ortweil entfloh wieder
in die Wälder und wurde seither nicht mehr gesehen. Allein in einem Gast-
haus wurde einige Tage später eine Nachricht an den Baron hinterlegt: "Mein
Herr Tioderik, ich wollte mich Eurer Gerichtsbarkeit beugen, jetzt aber ist
es zu spät." Keine weitere Spur der Gesuchten konnte mehr gefunden wer-
den.
In der zweiten Nacht nach dem Zwischenfall kam es zu einer weiteren üblen
Angelegenheit: Das Geviert der Kunstschule wurde in bösartiger Absicht
an mehreren Stellen gleichzeitig angezündet und brannte vollkommen ab.
Dabei kamen auch die Frau und die drei Kinder  Hansbeks von Wittungen-
Ortweil sowie ein Gutteil der verbliebenen Mitglieder des Haushaltes in
den Flammen zu Tode. Die Brandstifter entkamen im Dunkel der Nacht.
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Sarniant, 26. Tag des 2. Xurl n. A. III 37
Euer Hochwohlgeboren,Euer Hochwohlgeboren,Euer Hochwohlgeboren,Euer Hochwohlgeboren,Euer Hochwohlgeboren,

die Frist Fürst Leomars an Stueren ist ohne jede Reaktion verstrichen, so
dass wir nach dem Winter mit dem Aufgebot zum Kriegszuge unseres Fürs-
ten rechnen. Um Seiner Durchlaucht die bestmögliche Kampfkraft Seines
Landes zu gewährleisten, rufe ich hiermit eine allgemeine Heerschau aus.
Sie soll noch vor dem Wintereinbruch stattfinden, auf dass Mängel
oder Knappheit bis zum Frühling behoben werden können.
Ein Bote wird Euch drei Tage vor meiner Ankunft mein Kommen mitteilen,
so dass Ihr Eure Wehrfähigen vor der Gemarkung Eures Regierungssit-
zes antreten lassen könnt.

Desweiteren bitte ich Euch bis dahin, Eure Kommandierenden 1. und 2. Ran-
ges in Augenschein zu nehmen. Zahlreiche Zeichen deuten darauf hin,
dass sich die Feinde bereits in unsere Reihen eingeschlichen haben. Fin-
den sich unter Euren Befehlshabenden Leute, deren Abkunft nicht
wenigstens bis in die dritte Generation in Eurem Lande belegt ist, sowie
Waisenkinder, Findlinge oder anderweitig nicht ganz klärbarer Herkunft,
listet diese Personen mit der entsprechenden Begründung auf und legt
sie mir bei meiner Ankunft vor.

In Erwartung Eurer gewissenhaften Ausführung zum Wohle unseres
Landes sende ich euch meine Grüße.

Josephina von Drachenhain
Marschallin und Seeherrin von Drachenhain

Baronin von Wolfenfeld

Sternstunden eines Inspectors - mysteriöse Fracht gibtSternstunden eines Inspectors - mysteriöse Fracht gibtSternstunden eines Inspectors - mysteriöse Fracht gibtSternstunden eines Inspectors - mysteriöse Fracht gibtSternstunden eines Inspectors - mysteriöse Fracht gibt
Lindfurter Hafenwacht Rätsel aufLindfurter Hafenwacht Rätsel aufLindfurter Hafenwacht Rätsel aufLindfurter Hafenwacht Rätsel aufLindfurter Hafenwacht Rätsel auf

"…Die Drachenhainer Inspectoren? Die sind doch so nützlich wie ein
Loch im Strumpf!" - dass dieser, im Fürstentume leider landläufige Aus-
spruch über die zu Waldemars Zeiten bestallte Spezialeinheit, berich-
tigt werden muss, verdeutlicht einmal mehr die folgende Begeben-
heit.
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Betiser         TribüneBetiser         TribüneBetiser         TribüneBetiser         TribüneBetiser         Tribüne

Der HandelsprophetDer HandelsprophetDer HandelsprophetDer HandelsprophetDer Handelsprophet
TageskurseTageskurseTageskurseTageskurseTageskurse
Aurazith 1 heligonische Unze 1 Dukaten und 6 Groschen
Söldnerlohn 1 Tag 4 Groschen und 2 Kreuzer
Langschwert 22 Dukaten
Badestubenbesuch 6 Kreuzer

Der Aurazithpreis steigt leicht an. Der Söldnerlohn und die Waffenpreise steigen
immer noch an (stellvertretend am Preis von Langschwertern aufgeführt).
Auch der Badestubenbesuch ist angestiegen, obwohl dieser in den Xurlmonden
üblicherweise fällt.

Die unverzichtbare Liste des guten GeschmacksDie unverzichtbare Liste des guten GeschmacksDie unverzichtbare Liste des guten GeschmacksDie unverzichtbare Liste des guten GeschmacksDie unverzichtbare Liste des guten Geschmacks
Was sich schickt:Was sich schickt:Was sich schickt:Was sich schickt:Was sich schickt:
-Flaschenduelle
-Rechtschaffenheit
-Feststellbremsen
-Kuchen dekorieren

Was sich nicht schickt:Was sich nicht schickt:Was sich nicht schickt:Was sich nicht schickt:Was sich nicht schickt:
-Glitschige Steine
-Blecherne Heliosscheiben
-Witze aus sedomeesischen Badestuben
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Barone und Baroninnen Drachenhains, gemäß Eurer beeideten Lehns-
pflichten ist es nun an Euch, Kämpfer unter Waffen zu sammeln und
dem Fürstentum bereitzustellen!
Freiherrn, Edle, Junker und Ritter, schart Euch um das Banner Eurer
Baronie, rüstet Euch mit Schwert und Harnisch und ruft zusammen
die Euren!
Bis zum Freundschaftstreffen in Ostarien verlangen Fürst, Marschal-
lin und Schwertführer zu wissen, wie viele Kämpfer die Baronien ge-
gen die Stuerener ins Felde führen werden, und wer der Befehlshaber
der jeweiligen Truppen sein wird.
Desweiteren wünschen Fürst, Marschallin und Schwertführer zu wis-
sen, was die Baronien darüber hinaus für den Feldzug beizutragen im
Stande sind, sei es in Form von Schiffen, Proviant, Münze, oder ande-
rer für den Krieg relevanter Dinge.
Welcher Baron selbst nicht zum Ostarisch-Drachenhainer
Freundschaftstreffen zu reisen vermag, bestimme einen Vertreter, der
an seiner statt spricht, sende einen Boten, oder schicke falls dies beides
nicht möglich sein sollte, ein Dokument mit den notwendigen
Auskünften.
Wer all dem nicht nachzukommen geruht, wird ob seiner Nachlässig-
keiten vor dem Fürsten Leomar allselbst Rede und Antwort stehen
müssen! Denn auf dem Ostarisch-Drachenhainer Freundschaftstreffen
soll nunmehr der erste Kriegsrat in diesem, heliosverbrieften Feld-
zug gehalten werden!

Mit Sporn und Schneid' für Drachenhain!

Kanzler Giselher von Mühlenheim,
gegeben, am 25. Tag im 2. Xurlmond, Rebenmond, 37 n.A.III
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StadtgeschehenStadtgeschehenStadtgeschehenStadtgeschehenStadtgeschehen
Nicht alle Förderer des Betiser Kulturlebens halten die Nominierung Mordsharts
zum leitenden Komponisten der Betiser Oper für eine gute Wahl. So gilt die
Oper "Angharad" in Kennerkreisen eher als spröde und gekünstelt. "Zu viele
Schnörkel" war da zu hören und "schöne Melodien, aber  kaum was zum
Singen". Da die Betiser aber ausgesprochen gerne Arien in Gassenhauer ver-
wandeln, wird dem Werk in der Stadt kein allzu großer Erfolg prophezeit.
"Oper und Komponist müssen sich bei den Betisern erst bewähren", so Don-
na Severa Estéban, bekannte Mäzenin, "bevor man einem Neuen ein so
verantwortungsvolles Amt anvertraut! Ich verpflichte schließlich auch nicht
irgendwelche Stürmer für anderer Leute Utzganmannschaft."

Gunst und KunstGunst und KunstGunst und KunstGunst und KunstGunst und Kunst
Was die Heligonier am liebsten hörenWas die Heligonier am liebsten hörenWas die Heligonier am liebsten hörenWas die Heligonier am liebsten hörenWas die Heligonier am liebsten hören
1 (2) Raimondo Altongo - "Oh la la, Bella!"
2 (1) W.A. Mordshart - "Wein' nicht um mich Emarania!"
3 (4) Harald Schönefonte - "Johann Kanaka"
4 (3) Wunderkind Bonifazio - "Oh fröhlicher Tag!"
5 (6) Giuseppe Ridotto - "In der Taverne"
6 (5) Raimondo Altongo - "Bella, Belle l'a"
7 (10) Die außerordentliche Annabell - "Tlamana, je t'embrasse!"
8 (-) Die Herbstblume - "Hariolf und Engolf"
9 (6) Graue Bardin - "Kartenspiel"
10 (-) Da hat's 'nen Korb voll Rum - "Die heimgekehrten Söldner"
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Digun. Nach Begebenheiten in Gösta, der "Hauptstadt" der Borharcôner,
gründete Digun einen neuen Stamm, die Kaljongora. Ihm und den Ange-
hörigen dieses neuen Stammes wurde jedoch eine Bewährungszeit
auferlegt und eine Rückkehr in ihre Heimat ist ihnen versagt. Paran
Digun und, Cigány, die Arasla des neuen Stammes baten aus diesen Grün-
den Baronin Samira um Asyl in der Leomark. Nach eingehenden Bera-
tungen mit dem yomenië toldëa beschloss die Herrin der Leomark dem
Ansinnen der Borharcôner zuzustimmen. Es wurde beschlossen die
Gruppe in Siebenholz anzusiedeln. Dort wurden sie von den ansässi-
gen Menschen, der Fallensteller-Familie Lederer und der Kräuterfrau
und Hebamme Annwen Mädensüß und ihrer Nichte sowie einer gro-
ßen Gruppe Elfen um Falnokul Craban verhalten aber freundlich be-
grüßt. Den Borharcônern wurde auferlegt an den wöchentlichen
Waffenübungen teilzunehmen, ihren Anteil an der Sicherung der
Leomark in Form von Wachdiensten, sowie beim Jagen, Sammeln und in
der Viehzucht zu übernehmen. Baronin Samira machte den Neuankömm-
lingen klar, dass man ihnen gegenüber zwar wohlwollend aber nicht
ganz unvoreingenommen eingestellt sei, und sie sich auch hier in der
Leomark, in Siebenholz erst bewähren müssten.

Rufus Morgenroth, Schreiber der Baronin Samira von Silberlauf

Aufruf zum Heerbann -Aufruf zum Heerbann -Aufruf zum Heerbann -Aufruf zum Heerbann -Aufruf zum Heerbann -

"Drachenhainer zu den Waffen, schart Euch unter Eure Banner!"

Im Namen des Fürsten Leomar, hiermit sei der Drachenhainer Heerbann
ausgerufen:
Das Herzogtum Stueren - im ehemaligen Königreich Dracconia gelegen
- wurde aufgefordert, all seine feindlichen Handlungen sofort einzu-
stellen, einen ermächtigten Gesandten zur Drachentrutz zu entsen-
den sowie Drachenhainer Unterhändler in Frieden zu empfangen. Die-
sen Forderungen wurde bis zum 1. Tag des 1. Xurl (Reifemond) nicht
nachgekommen, was den Krieg zur Folge hat!
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Drachenhainer

Herold

Weiterbau der Aximistiliusstraße 1 in vollem GangeWeiterbau der Aximistiliusstraße 1 in vollem GangeWeiterbau der Aximistiliusstraße 1 in vollem GangeWeiterbau der Aximistiliusstraße 1 in vollem GangeWeiterbau der Aximistiliusstraße 1 in vollem Gange

Der Weiterbau der Aximistiliusstraße 1 nach Jolbruck hat im Frühjahr
begonnen, unter den wachsamen Augen von Valadur Hengist vom Blut-
see und Vertretern der Antrutzen. Er wird sich von verschiedenen
Stätten aus in vier Richtungen bewegen: von Jolbruck und Glefenbach
aus gen Norill und zugleich von dort den beiden Hauptstädten
entgegen. Jefferindell Karelia von Jolbenstein zeigte sich zuversicht-
lich, dass bereits im Herbst 38 nach Aximistilius III der Bau vollendet
sein könnte. Der Prunkabschnitt der neuen Strecke, die letzten beiden
Meilen vor Jolbruck sind schon befahrbar und gewähren dem Reisen-
den bereits unvergessliche Einfahrten und -ritte nach Jolbruck, da auch
das Stadttor in ganz neuem Glanze erstrahlt. Diverse Pflanzungen am
Straßenrande, Bögen und weitere Accessoires sollen im kommenden
Lenz noch folgen.

Frohe Nachrichten aus JolbruckFrohe Nachrichten aus JolbruckFrohe Nachrichten aus JolbruckFrohe Nachrichten aus JolbruckFrohe Nachrichten aus Jolbruck

Die Herolde tragen es bereits in alle Welt hinaus: Baronin Jefferindell
Karelia von Jolbenstein gebar am 18. Tage des zweiten Helios ein weite-
res Kindlein! Poena schenkte dem Hause Jolbenstein diesmal ein Knäb-
lein, zur Freude des alten Rodar, der sein Glück nun komplett nannte.
Jefferindell Karelia beantwortete in gewohnter Manier alle Fragen nur
mit einem Lächeln - insbesondere die eine wichtige Information ist
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Ungeheuerliches in Drachenhains nördlichster BaronieUngeheuerliches in Drachenhains nördlichster BaronieUngeheuerliches in Drachenhains nördlichster BaronieUngeheuerliches in Drachenhains nördlichster BaronieUngeheuerliches in Drachenhains nördlichster Baronie

Es berichtet für sie der freie Berichterstatter des Helios-Boten, Lorenz
Lodengrün
Das schlägt dem Fass den Boden aus: Erst die Elfen, die Meisten schei-
nen sie ja für vertrauenswürdig zu halten, die Erhebung der Leomark
zur Baronie mit einer Elfen-Baronin, völlig unnötig in meinen Augen -
hätte Fürst Leomar das Land doch besser in den bewährten Händen von
Krator von Rebenhain belassen (der weiß wenigstens was sich gehört).
Und jetzt hat diese Baronin auch noch den Feind ins Land geholt. Es
wird zwar behauptet, die Gruppe von etwa 40 Menschen, welche kürz-
lich in der Umwallung Siebenholz angesiedelt wurden, seien
Borharcôner und mit den Stuerenern verfeindet. Aber ich sage euch:
Die kommen von der anderen Flussseite und von da kommt nichts Gu-
tes - von da kommt der Feind! Im Angesicht eines herauf ziehenden
Krieges eine in meinen Augen denkbar schlechte Entscheidung. Und
auf meine Forderung nach einer Erklärung wurde ich von einem hoch-
mütigen Elfen aus dem Haushalt der Baronin schnöde abgewiesen. Un-
geheuerlich, wie mit Berichterstattern des Boten umgegangen wird.
UNGEHEUERLICH!

Borharcôner in der LeomarkBorharcôner in der LeomarkBorharcôner in der LeomarkBorharcôner in der LeomarkBorharcôner in der Leomark

Am 3. Tag des 2. Xurl 37n.A.III erregten Ankömmlinge, die durch das Tor
im nördlichen Wall Xurl-Salenia betraten Aufsehen: Eine Gruppe von
etwa 40 Menschen - Junge, Alte, Kinder, Männer und Frauen, einige ge-
rüstet und alle offensichtlich mit ihren Habseligkeiten beladen - such-
ten sich den Weg ins Zentrum der Stadt. Ihr Aussehen war fremdartig
und ihre Sprache unbekannt, wobei sich schnell herausstellte, dass
die meisten von ihnen keinerlei Verständigungsprobleme haben. Ihr
Anführer, ein großer Mann mit bestimmtem Auftreten, bat bei Baro-
nin Samira von Silberlauf um eine Unterredung. Bei diesen Menschen
handelt es sich um Angehörige des Volkes der Borharcôner, die ei-
gentlich Gebiete auf der anderen Flussseite des Jolborn bewohnen und
mit den Stuerenern in Konflikt leben. Der Anführer dieser Gruppe spiel-
te in den Geschehnissen um die Hadriansblick eine Rolle, sein Name ist
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bisher nicht offiziell bekannt. Es wird gemunkelt, dass abermals ein
Junggeselle unter den Drachenhainer Baronen der Vater ist - "darunter
lässt sie sich auf nichts ein", wie kundige Jolbrucker Zungen verlauten
lassen. So könnten die Besuche des Barnabas von Mühlenheim im
vergangenen Jahr nicht nur den Besprechungen über den Straßen-
bau gegolten haben. Der standesbewussten Baronin wäre aber auch
ein Griff nach Höherem zuzutrauen. Prinz Adonin von Nurian ist schon
seit längerem häufiger Gast am Jolbrucker Hofe. Möglich wäre aber
auch, dass sich die undurchsichtige Beziehung zu Koldewaiht von
Hautzensteyn, dem Vater ihrer Zwillingstöchter, abermals als frucht-
bar erwies.““Regenbogen Brück, Euer Lieblingsschreiber für Neuigkei-
ten aus Jolbruck und Herzogsbruck““

Ein Geschenk für den BaronEin Geschenk für den BaronEin Geschenk für den BaronEin Geschenk für den BaronEin Geschenk für den Baron

Der Baron Krator von Rebenhain zeigte große Freude, als er im Bei-
sein des Vogtes von Störenweiler, Rasekorn vom Schinderteich, von
seiner Frau der Baronin Samira von Silberlauf ein besonderes Geschenk
gemacht bekam: An der Mole von Störenweiler war eines dieser klei-
nen, schnittigen und wie man hört äußerst schnellen Elfenschiffe
festgemacht, welches auf den Namen "Magor", was, wie ich mir sagen
ließ soviel wie "Kämpfer" bedeutet, getauft wurde. Das Holz für dieses
schnittige Schiff wurde von Vogt Rasekorn zur Verfügung gestellt.
Nach den Ereignissen der letzten Monde, die ja besonders auch die
Ländereien im Norden zu betreffen scheinen, wird die Magor dem Ba-
ron hoffentlich gute Dienste leisten und ihm immer eine sichere Reise
gewähren.

Rufus Morgenroth, Schreiber der Baronin Samira von Silberlauf

Der Rat der AchtDer Rat der AchtDer Rat der AchtDer Rat der AchtDer Rat der Acht

In den ersten Tagen des 2.Helios 37 n.A.III gab es in Xurl-Salenia in der
Baronie Leomark die offiziellen Feierlichkeiten, mit denen das in den
letzten Monden errichtete Gebäude, welches den neuen großen
Götterschrein und die Ratshalle beherbergt, eingeweiht wurde. Der
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würdige elfische Art und Weise errichteten Häuser und Gehöfte sind
umgeben von einem hohen und dichten Heckenwall ebenso wie Xurl-
Salenia. In allen Orten leben sowohl Menschen als auch Elfen, und ob-
wohl die Elfen überall in der Mehrheit sind wurden in den Siedlungen
Flüsterbach, Dreiaugenmoor und Grüntal Menschen als Sprecher der
Gemeinschaft gewählt. In Siebenholz und Weißendorn sind es Elfen.
Die Völker scheinen sich trotz ihrer Verschiedenheit gut zu verste-
hen und zu ergänzen.Um die Siedlungen herum wird das Land bestellt,
ich sah Fischer, einige Jäger, sie haben viele Bienenvölker, Schafe stan-
den auf den Weiden und auch wenn die Leomark sicher als eher karges
Land bezeichnet werden muss, so gewinnt man den Eindruck, dass die
Bewohner nicht das schlechteste Leben darauf führen und sich ihre
beharrliche Arbeit lohnt.
Als ich in Weißendorn war, dem Dorf welches am weitesten im Süden
und in der Nähe der Grenze zum Ödland liegt, hatte ich die Gelegenheit
einem sehr bewegenden Ritual beiwohnen zu dürfen. Es war
mittlerweile die Zeit der Tag- und Nachtgleiche. Zum Zeitpunkt der Ab-
enddämmerung fanden sich alle Bewohner des Dorfes auf dem Platz in
der Mitte der Siedlung zusammen und begannen sehr ruhig und inten-
siv zu singen. Der Gesang war förmlich in der Luft greifbar, er ließ
mir Scheuer über den Rücken laufen und das Gefühl entstehen, als ob
die Erde beginnt zu vibrieren. Lichter wurden entzündet. Mit dem Ein-
setzen der Nacht begannen die Leomarker sich zu zweit oder zu dritt
langsam vom Platz zu entfernen. Nach wie vor singend begaben sich
diese Gruppen über die ganze Umgebung verteilt bis an die Grenzen
des Gebiets. Als die Sonne aufging schwoll der Gesang zu einem alles
durchdringenden Ton an und hallte aus. Mich fröstelte, aber nicht
wegen der Morgenkälte. Ich habe gehört, dass sie das in dieser Nacht
überall in der Baronie gemacht haben, auch wenn ich nicht erfahren
konnte zu welchem Zweck.
Leider neigte sich die Zeit meines Besuches ihrem Ende zu. Ich reiste
mit neuen Eindrücken, Erfahrungen und Handelswaren ab. Aber es war
bestimmt nicht mein letzter Aufenthalt hier.

Friedrun Hanjasdottir, Händlerin aus Vjoshaven
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Hochgeweihte der Götter, Eraion Sternenglanz vollzog ein Ritual zu
Ehren der Vier. Anschließend wurde der Rat der Acht, der yomenië
toldëa, welcher die Alltagsbelange der Leomarker regeln und der Ba-
ronin beratend zur Seite stehen soll von Samira von Silberlauf beru-
fen. Im Rat sitzen

für Xurl-Salenia Oswald Osiander, der Wirt "Zum Grünen Busch",
für Flüsterbach Basten der Fischer,
für Dreiaugenmoor Godebert Farnweide,
für Siebenholz Falnokul Craban,
für Grüntal Ola Grünkraut,
für Weißendorn Miranel Eulenschwinge,
der Hochgeweihte der Götter Eraion Sternenglanz
und die Händlerin Laroâna Mirayadon.

Rufus Morgenroth, Schreiber der Baronin Samira von Silberlauf

Häuserbrand in Glefenbach fordert drei TodesopferHäuserbrand in Glefenbach fordert drei TodesopferHäuserbrand in Glefenbach fordert drei TodesopferHäuserbrand in Glefenbach fordert drei TodesopferHäuserbrand in Glefenbach fordert drei Todesopfer

Ein einfaches Binsenlicht hat am 13. Tag des Erntemonds 100 n.d.E. in der
Antrutzer Hauptstadt Glefenbach einen verheerenden Häuserbrand
ausgelöst. Obwohl ob der starken Rauchentwicklung früh bemerkt,
schafften es die heranrückenden Löschwilligen nicht mehr, ein Über-
greifen des Feuers auf die umstehenden Gebäude zu verhindern. Auch
für die Bewohner des als Brandherd auszumachenden Turmes, kam jede
Hilfe zu spät. Die drei zur völligen Unkenntlichkeit verbrannten Leich-
name, wurden noch am selben Tage nach ceridischem Ritus bestattet.
Ereignete sich die Katastrophe doch im Pertacuswinkel, einem Stadt-
viertel, wo sich ausnahmslos Gläubigen des Einen niederlassen.
Nach den abschließenden Ermittlungen der Rabengarde, hatten die
Bewohner offenbar vergessen, im Dachgeschoss ein einsames Binsen-
licht zu löschen, das unheilvoll nahe an offenbar leicht entflammbaren
Materialien stand - man geht inzwischen von Schriftrollen aus.
Die Bewohner der anliegenden Behausungen konnten sich rechtzeitig
in Sicherheit bringen, so dass keine weiteren Todesopfer zu beklagen
waren.
Es berichtete Meister Minhard Balamus, Drachenhainer Hofberichterstatter
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In der Leomark wird gearbeitetIn der Leomark wird gearbeitetIn der Leomark wird gearbeitetIn der Leomark wird gearbeitetIn der Leomark wird gearbeitet

Nun hat es doch einige Monde länger gedauert bis der Wind mich wieder
nach Süden geblasen hat: kaum ist man mal auf Handelsreise wird man
unverhofft Tante und alle Welt erwartet tatkräftige Mithilfe beim Groß-
bringen gleich zweier Menschlein, die den ganzen Tag schreien, getra-
gen, gefüttert oder gewickelt werden wollen. Oh wie genieße ich da
den Wind in den Haaren, jetzt wo ich wieder unterwegs bin!
Bei meiner letzten Reise hatte ich mir fest vorgenommen, einen länge-
ren Aufenthalt in der Leomark einzuplanen, um mich dort ein wenig
um zuschauen und vielleicht Kontakte zu knüpfen. Besonders die Elfen
hatten mich fasziniert. So kam ich im Laufe des 3. Helios 37 n.A.III in Xurl-
Salenia an. Die Stadt hatte ich nach meinem letzten Besuch bereits be-
schrieben und dem ist wenig hinzuzufügen. Die Leomarker haben im
Zentrum der Stadt die bereits im vergangenen Jahr begonnene Rats-
halle fertig gebaut - oder  fertig wachsen lassen? So genau kann ich
das auch nach näherer Betrachtung nicht sagen. Teil dieses großen
Gebäudes ist auch ein großer Götterschrein für die Vier, in dem ein
Hochgeweihter, ein Elf namens Eraion Sternenglanz, die Götterdienste
verrichtet. Die Stadt macht einen geschäftigen Eindruck, die Herber-
ge, ein Besuch beim Krämer, der Gang ins Wirtshaus mit einem gemüt-
lichen Plausch mit dem Wirt oder auch das Jolberger Handelskontor -
all das lässt fürs erste wenig Wünsche offen. Zwar scheint die Auf-
merksamkeit und Wachsamkeit seit meinem ersten Besuch deutlich
gestiegen zu sein, aber nach den Ereignissen von denen ich gehört
habe ist das ja auch nicht verwunderlich.
Indes trieb es mich aus der Stadt um zu sehen wie die Leomarker leben,
die sich außerhalb des dichten Heckenwalls von Xurl-Salenia angesie-
delt haben. Man erzählte mir von fünf Siedlungen und ich nahm mir
vor, sie mir alle anzuschauen. Noch habe ich es nicht so eilig wieder
nach Hause zu kommen.
Ein junger Elf namens Harol nahm mich in seinem Fischerboot mit nach
Norden den Jolborn hinauf. Ich ging in der Nähe der nördlichsten
Leomarker Siedlung Flüsterbach an Land. Die Ansiedlungen unterschei-
den sich wie ich feststellte nur wenig voneinander: Die auf diese merk-
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